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«In Luzern fehlt eine Stiftungskultur»
Erstmals zeigt eine Studie, wie unterschiedlich Kantone Stiftungen von den Steuern befreien.
Zürich liberalisierte kürzlich seine Praxis. Wie reagiert Luzern?

DavidWurmet

Die Schweiz ist ein Stiftungs-
land. Über 14’000 Stiftungen
und ein Vermögen von ungefähr
140 Milliarden Franken sind im
karitativen Engagement gebun-
den – Tendenz steigend. Wäh-
rend beispielsweise die hiesige
Schweizer Paraplegiker-Stiftung
Querschnittsgelähmte unter-
stützt, lenkt die Hans Wilsdorf
Stiftung als Inhaberin der Firma
Rolex die Geschicke in Genf und
gilt dort als «Staat im Staat» mit
jährlichen Ausgaben von über
300 Millionen für wohltätige
Zwecke. Nicht nur die Zwecke
unterscheiden sich innerhalb
des Stiftungswesens stark, son-
dern auch, wie die Stiftungen je
nach Kanton von den Steuern
befreit sind.

Der Föderalismus spielt
demnach auch bei den Stiftun-
gen eine bedeutende Rolle. Eine
Umfrage des Lehrstuhls für
Steuerrecht der Universität Lu-
zern und Reichmuth & Co Pri-
vatbankiers zeigt erstmals ge-
samtschweizerisch die unter-
schiedliche Praxis in den
Kantonen bei der Steuerbe-
freiung von Stiftungen. Laut der
Steuerrechtsprofessorin Andrea
Opel wurden zwölf wichtige Fra-
gen aus der Steuerbefreiungs-
praxis gestellt und alle Kantone
haben geantwortet – ein Novum.

Zürich lockert
konservativesKorsett
«Die Nachfrage nach einer sol-
chen Übersicht war gross und
die Praxisänderung in Zürich im
Februar 2024 war ein wichtiger
Orientierungspunkt», wie es Ni-
cole Brast, Leiterin Stiftungs-
kunden bei Reichmuth & Co,
ausführt. Damals kam es bei der
Steuerbefreiung von Stiftungen
in Zürich zu einem Pauken-
schlag. Zürich, ein eher konser-
vativer Kanton bei der Steuerbe-
freiung, liberalisierte die Praxis
und richtete sich damit neu aus.
In anderen Kantonen führte das
zu einem Umdenken. Eine Er-
kenntnis aus der Studie ist des-
halb: die Praxis wird gesamt-
schweizerisch liberaler.

In der Umfrage werden
unter anderem die Änderungen
in Zürich thematisierst. Der zah-
lenmässig grösste Stiftungskan-
ton änderte die Honorierungs-
praxis bei Stiftungsräten. Da-
durch können Stiftungsräte nun

vergütet werden, ohne die
Steuerbefreiung zu gefährden.
Damit wird die Ehrenamtlich-
keit gestrichen. Ausserdem er-
laubt Zürich nun die internatio-
nale Tätigkeit von Stiftungen
und unternehmerische Förder-
modelle, «was Stiftungen bei-
spielsweise den teilweisen
Rückfluss von investierten Mit-
teln in Start-ups ermöglicht»,
wie es Nicole Brast von der Pri-
vatbank Reichmuth ausführt.
Im kürzlich erschienenen Stif-
tungsreport 2025 zeigt sich die
Zürcher Stiftungslandschaft von
der Sonnenseite und verzeich-
net die meisten Neugründungen
aller Kantone. Die Anpassungen
scheinen die gewünschte Wir-
kung zu entfalten.

Luzernmuss sich
nichtverstecken
Die Veränderungen sind bedeu-
tend, doch der Vergleich mit Lu-
zern zeigt, dass der Zentral-
schweizer Kanton auch nach der
Anpassung in Zürich eine libera-
le Steuerbefreiung hat. Alle Zür-
cher Änderungen sind in Luzern
bereits lange gängige Praxis.
Obendrein pflegt Luzern bei den
Holdingstiftungen weiterhin die
tolerantere Haltung. So ist die
Investition einer Holdingstif-
tung in nur ein Unternehmen
zulässig, in Zürich müssen es

mindestens zwei Unternehmen
sein, damit die Stiftung steuer-
befreit ist. Unter den Zentral-
schweizer Kantonen sind Lu-
zern und Obwalden die stif-
tungsfreundlichsten und
erlauben beispielsweise konse-
quent die Steuerbefreiung bei
Stiftungen, die politische Aktivi-
täten verfolgen.

Die Steuerrechtsprofessorin
Andrea Opel von der Universität
Luzern schätzt die Lage ein:
«Luzern hat schon lange opti-
male steuerliche Bedingungen,
doch als Standort ist Zürich viel
bekannter und erreichte mit der
Praxisanpassung nationale Auf-
merksamkeit.»

Baselhatdiegrösste
Stiftungsdichte
Trotz der Laissez-Faire-Praxis in
Luzern zeigt der kürzlich er-
schienene Stiftungsreport, dass
Luzern mit einer Stiftungsdich-
te von 12,5 auf 10’000 Einwoh-
ner weit hinter dem schweizwei-
ten Durchschnitt von 15,2 liegt.
Zum Vergleich Basel-Stadt führt
die Liste mit einer Dichte von
43,5 Stiftungen an. Wo liegt das
Problem des Stiftungsstandor-
tes Luzern?

«Zunächst fehlt in Luzern
eine Stiftungskultur oder Stif-
tungstradition, wie es sie bei-
spielsweise in Basel gibt», sagt

Opel. Das ist auch am universi-
tären Angebot erkennbar. Die
Universität Basel beheimatet ei-
gens Lehrstühle, die sich mit
Philanthropie beschäftigen.
Ausserdem bringen die noch re-
lativ jungen Hochschulen erst
allmählich das internationale
Forschungsumfeld nach Luzern.
Die Luzerner Problematik fasst

Opel folgendermassen zusam-
men: «Der Kanton Luzern muss
für Stiftungen noch visibler wer-
den, denn das Thema wird in
Zukunft immer wichtiger wer-
den.» Mit der Jörg-G.-Bucherer-
Stiftung beheimatet Luzern
neuerdings eine national be-
kannte Stiftung, die den Nach-
lass des verstorbenen Uhrenpa-
trons regelt. Schätzungsweise
5 Milliarden Franken stehen der
Stiftung zur Verfügung und Jörg
Bucherer hat genaustens defi-
niert, wie das Geld eingesetzt
werden soll.

Debatte
imKantonsrat
Im Luzerner Kantonsrat kam es
Ende Januar dieses Jahres zu
einem Schlagabtausch in Bezug
auf die Stiftungsförderung. An-
lass: Das Postulat der FDP-Kan-
tonsrätin Sarah Arnold, die den
Luzerner Stiftungsstandort at-
traktiver machen will und dazu
unter anderem Beratungsmög-
lichkeiten und eine Informa-
tionsplattform aufbauen möch-
te. Das Postulat setzt damit ge-
nau dort an, wo man beim
Stiftungsstandort Luzern das
entscheidende Manko vermu-
tet: bei der gesellschaftlichen
Aufmerksamkeit.

Längst nicht einverstanden
mit dem Postulat sind SP und

Grüne. Die Grünen-Kantons-
rätin Rahel Estermann sagt:
«Stiftungsgeld wird nach dem
Gusto einiger weniger verteilt
und dadurch entzieht es sich der
demokratischen Mitsprache.
Die Machtakkumulation in
unserer Gesellschaft wird da-
durch weiter verstärkt.» Die
Grünen-Kantonsrätin an-
erkennt, dass es viele sinnvolle
Stiftungen gibt, doch Familien-
stiftungen, die Arnold in ihrem
Postulat auch explizit erwähnt,
förderten nicht die Interessen
der breiten Bevölkerung.

SchweizhatArgusaugen
aufdasFürstentum
Bei den Familienstiftungen liegt
nicht die Gemeinnützigkeit im
Vordergrund, sondern die Ver-
mögens- und Nachlassplanung
von Familien. Die gemeinnützi-
ge Stiftung und die Familienstif-
tung verfolgen demnach ganz
unterschiedliche Ziele. Die Lu-
zerner Exekutive hat in der Stel-
lungnahme zum Postulat von
Arnold die Familienstiftung ex-
plizit aussen vorgelassen, weil
diese gesamtwirtschaftlich
nachteilig sei. Bisher wurde die
Familienstiftung nach Schwei-
zer Recht stark eingeschränkt,
indem die Stiftungen grundsätz-
lich keine Leistungen zum Le-
bensunterhalt beitragen dürfen.

HeutebezeichnetdieGegen-
seite das Verbot als überholt und
die Steuerrechtsprofessorin
Opel sagt: «Das Geschäftsfeld
der Familienstiftung ist momen-
tan mehrheitlich in Liechten-
stein und es ist von volkswirt-
schaftlichem Interesse, diese
Stiftungen in die Schweiz zu ho-
len.» Die von FDP-Chef Thierry
Burkart eingereichte Motion
über die Aufhebung des Verbots
der Familienunterhaltsstiftun-
gen wurde vom Parlament ange-
nommen. Ein erster Entwurf
vomBundesratkönnte2026vor-
gelegt werden.

Bis dahin umgehen Schwei-
zerFamilienstiftungenweiterhin
das Schweizer Recht, indem sie
ihre Nachlassplanung zum Bei-
spiel über liechtensteinische
Stiftungen oder amerikanischen
Trustsabwickeln.Angesichtsder
steigenden Vermögen, die jedes
Jahr in der Schweiz vererbt wer-
den – letztes Jahr waren es rund
100 Milliarden Franken – wird
das Thema in den kommenden
Jahren noch relevanter werden.

Blick auf die Stadt Luzern: Stiftungen können sich hier wohlfühlen. Bild: Boris Bürgisser

AndreaOpel
Lehrstuhlinhaberin für Steuer-
recht an der Universität Luzern

«DerKantonLuzern
muss fürStiftungen
nochvisiblerwerden,
denndasThema
wird inZukunft
immerwichtiger
werden.»

Anlagefonds

Bezeichnung Währung Ind. Wert ±
2025

Strategiefonds
LUKB Expert-Ertrag CHF 2/1 e 152.60 0.4
LUKB Expert-Zuwachs CHF 2/1 e 213.90 -0.2
LUKB Expert-Wachstum CHF 2/1 e 116.30 -0.7

0844 822 811
www.lukb.ch

Aktienfonds
LUKB Expert-TopGlobal CHF 2/1 e 274.40 -1.8
LUKB Expert-TopSwiss -P- CHF 2/1 e 183.90 5.5
LUKB Expert-Aktien Schweiz -P- CHF 2/1 e 135.70 6.1
LUKB Expert-Tell CHF 2/1 e 122.90 7.3
LUKB Expert-Aktien Euroland -P- EUR 2/1 e 141.10 11.2
LUKB Expert-Aktien Euroland S/M EUR 2/1 e 148.40 15.0
LUKB Expert-Aktien Nordamerika -P- USD 2/1 e 225.50 3.4
LUKB Expert-Aktien Ausland -P- CHF 2/1 e 122.80 -3.5

Vorsorgefonds
LUKB Expert-Vorsorge 25 -E- CHF 2/1 e 114.30 -0.1
LUKB Expert-Vorsorge 45 -E- CHF 2/1 e 181.70 0.4
LUKB Expert-Vorsorge 75 -E- CHF 2/1 e 144.90 1.2
LUKB Expert-Vorsorge 100 -E- CHF 2/1 e 110.00 1.2

Obligationenfonds
LUKB Expert-Obligationen CHF -P- CHF 2/1 e 98.50 -0.2

Aktienfonds
ZugerKB Aktien ESG Schweiz (CHF) A CHF 2/1 e 146.08 3.5
ZugerKB Aktien ESG Europa (EUR) A EUR 2/1 e 148.17 9.1
ZugerKB Aktien ESG USA (USD) A USD 2/1 e 233.45 5.8

Anlagestrategiefonds
ZugerKB Str ESG Ausgewogen (CHF) B CHF 2/1 e 122.47 0.5

041 709 11 11
www.zugerkb.ch

ZugerKB Str ESG Dynamisch (CHF) B CHF 2/1 e 122.75 0.0

ZugerKB Str ESG Konservativ (CHF) B CHF 2/1 e 104.12 0.5

Vorsorgefonds

ZugerKB Aktien ESG Schweiz (CHF) BV CHF 2/1 e 95.77

ZugerKB Obligationen ESG (CHF) BV CHF 2/1 e 102.65

ZugerKB Str ESG Ausgewogen (CHF) BV CHF 2/1 e 114.77 0.5

ZugerKB Str ESG Dynamisch (CHF) BV CHF 2/1 e 126.71 0.0

ZugerKB Str ESG Konservativ (CHF) BV CHF 2/1 e 102.52 0.5

Obligationenfonds

ZugerKB Obligationen ESG (CHF) A CHF 2/1 e 108.39

ZugerKB Obligationen ESG (CHF) B CHF 2/1 e 108.29

Sparkasse Schwyz Fonds

Fronalpstock VBVV-BVG (CHF) A CHF 2/1 e 113.09 2.2

Fronalpstock Wachstum (CHF) A CHF 2/2 e 117.18 6.8

Fronalpstock Europa (EUR) A EUR 2/1 e 178.49 10.2

041 819 02 50
www.sparkasse.ch

Strategiefonds
SZKB Strategiefonds Zinsertrag Plus A CHF 2/1 f 103.29 -0.2
SZKB Strategiefonds Einkommen A CHF 2/1 f 108.57 -0.5
SZKB Strategiefonds Ausgewogen A CHF 2/1 f 125.99 -0.1
SZKB StrategiefondsWachstum A CHF 2/1 f 144.53 -1.2

Strategiefonds ESG
SZKB Strat. ESG Einkommen A CHF 2/1 f 102.64 -1.0
SZKB Strat. ESG Ausgewogen A CHF 2/1 f 102.09 -0.2
SZKB Strat. ESGWachstum A CHF 2/1 f 102.58 -2.7
SZKB Strat. ESG Kapitalgewinn A CHF 2/1 f 100.89 -3.8

Ethikfonds
SZKB Ethikfonds Einkommen A CHF 2/1 f 106.18 -0.1
SZKB Ethikfonds Ausgewogen A CHF 2/1 f 122.36 0.2
SZKB EthikfondsWachstum A CHF 2/1 f 103.10 0.0
SZKB Ethikfonds Kapitalgewinn A CHF 2/1 f 138.30 -0.1

Obligationenfonds
SZKB Obligationenfonds CHF ESG A CHF 2/1 f 98.92 -0.7

Aktien- und Dividendenfonds
SZKB Aktienfonds Schweiz ESG A CHF 2/1 f 125.18 4.9
SZKB Dividendenfonds CH Plus ESG A CHF 2/1 f 101.35 7.9

www.szkb.ch/fonds

Indexanlagen
SZKB Indexanlagen Ausgewogen A CHF 2/1 f 104.25 1.0
SZKB IndexanlagenWachstum A CHF 2/1 f 100.59 0.5
SZKB Indexanlagen Kapitalgewinn A CHF 2/1 f 127.91 0.2

Vermögensverwaltungsfonds
CS (CH) Int. & Div. Focus Yld CHF UB CHF 2/1 f 99.48 -0.8
CS (CH) Int. & Div. Focus Bal CHF UB CHF 2/1 f 114.89 -0.5
CS (CH) Int & Div Focus Growth CHF UB CHF 2/1 f 130.80 -0.2
CS (CH) Privilege 20 CHF UB CHF 1/1 f 108.22 0.6
CS (CH) Privilege 45 CHF UB CHF 2/1 f 129.70 0.3
CS (CH) Privilege 35 CHF UB CHF 1/1 f 112.12 0.2
CS (CH) Privilege 75 CHF UB CHF 1/1 f 120.69 0.9
UBS (Lux) Syst Index Fd Yield CHF Q-accCHF 2/1 f 109.58 0.9
UBS (Lux) Syst Index Fd Balan CHF Q-accCHF 2/1 f 125.20 1.4
UBS (Lux) Sys Indx Fd Gr CHF Q-acc CHF 2/1 f 143.62 1.8

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
041 429 52 52 oder inserate-lzmedien@chmedia.ch
disponiert werden.

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).
2. Ausgabekommision zugunsten der Fondsleitung

und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichem
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds
(Beitrag zur Deckung der Spesen bei der Anlage neu
zufliessender Mittel).

4. Kombination von 2) und 3).
5. Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen.

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

2. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung
und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichen
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur
Deckung der Spesen beim Vorkauf von Anlagen).

4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der

Rücknahme von Anteilen.

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung, b) monatliche Bewertung,
c) quartalsweise Bewertung, d) keine regelmässige Aus-

gabe und Rücknahme von Anteilen, e) Vortagespreis,
f) frühere Bewertung, g) Ausgabe von Anteilen vorüberge-
hend eingestellt, h) Ausgabe und Rücknahme
von Anteilen vorübergehend eingestellt, i) Preisindikation,
l) in Liquidation, x) nach Ertrags- und/oder
Kursgewinnausschüttung

Kursquelle
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